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EIN AKKU-TYP FÜR MEHR 
ALS 360 MASCHINEN

www.makita.at

Im Namen der ZTE HANDBALL LIGEN 
AUSTRIA wünschen wir Ihnen und Ihren 
Liebsten FROHE WEIHNACHTEN und er-
holsame Tage! 

Auch möchten wir uns an dieser Stelle 
ganz herzlich für die tolle Unterstützung, 
den großartigen Zusammenhalt und die 
Begeisterung für den Handballsport so-
wie die ZTE HLA im Jahr 2022 bedanken!

Das (beinahe) zurückliegende Jahr kann 
man wohl als „Post-Covid“-Jahr für die 
ZTE HLA zusammenfassen. Einerseits 
hatte uns Anfang des Jahres Corona noch 
fest im Griff (Spielverschiebungen & 
Co. inklusive), andererseits war das - im 
wahrsten Sinne des Wortes - „Aufatmen“ 
im Frühjahr bereits von den anderen auf 
uns alle einwirkenden Krisen gedämpft. 
Für die Vereine - und vor allem die vielen 
ehrenamtlichen Mitarbeiter:innen - blieb 
es also sehr herausfordernd und wir 
können uns im österreichischen Handball 
sehr glücklich schätzen, starke Partner:in-
nen und viele viele motivierte Unterstüt-
zer:innen an unserer Seite zu wissen. 

Als Liga können wir auf ein ebenfalls her-
ausforderndes, aber auch sehr erfolgrei-
ches Jahr zurück blicken: Ein sensationell 
spannender Kampf um den Meistertitel 
im Frühjahr, mit ZTE einen neuen Naming 

Liebe Handball-Familie,

Right und Technologie-Partner, die Ein-
führung des Liga-Balles gemeinsam mit 
11Teamsports (und Kempa), den Sai-
sonauftakt mit dem fanreisen.com HLA 
SUPERCUP, einige neue Partnerschaften, 
fünf Europacup-Starter im Herbst, die 
Umsetzung unseres Projekts „Handball 
für Vielfalt“ und vieles andere mehr. 

Manche dieser Themen finden sich auch 
in dieser „Weihnachts“-Ausgabe unseres 
Online-Magazins wieder, dazu kommen 
bekannte Kategorien wie unser „Player 
of the Issue“ oder „Aus Spielersicht“. Ab-
solut lesenswert aber auch die Interviews 
über die HSG XeNTiS Bärnbach/Köflach 
oder die FIVERS II.   

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen viel 
Spaß beim Lesen sowie ein GESUNDES, 
ERFOLGREICHES und GLÜCKLICHES 2023 
voll #GeballterLeidenschaft!

Und wir freuen uns schon jetzt auf ein 
WIEDERSEHEN 2023 in den ZTE HAND-
BALL LIGEN AUSTRIA! (siehe dazu etwa 
auch die TV-Spiele auf Seite 28) 

Euer Christoph Edelmüller
Geschäftsführer ZTE HANDBALL LIGEN AUSTRIA Fo
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https://www.makita.at/
http://fanreisen.com
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Wie kam es dazu, dass du Geschäftsfüh-
rer bei der HSG geworden bist?
Ich habe die HSG zuvor schon in verschie-
denen Bereichen unterstützt und unter 
anderem das Projekt „HSG Allstars gegen 
Corona“ umgesetzt. Ziel war den Verein 
strategisch zu unterstützen und in den 
Gesprächen Anfang des Jahres war unter 
anderem Thema, dass es zukünftig einen 
Geschäftsführer geben sollte. Und im 
Endeffekt haben wir uns gemeinsam dazu 
entschlossen, dass ich diese Aufgabe 
übernehme.

Was genau sind deine Aufgaben?
Ich bin für Kommunikation, Marketing 
und Sales zuständig. Ich habe also die 
komplette Kommunikation auf allen Ka-
nälen inklusive Presse und Social Media 
übernommen. Die Kommunikation mit 
den Partnern, die Ausgestaltung der Ver-
träge, Partner-Events und Partner-Akqui-
se liegen auch zu großen Teilen bei mir.

Welche Ziele hast du dir zu Beginn dei-
ner neuen Aufgabe gestellt?
Ziel war und ist es, alle Bereiche ständig 
zu verbessern. Konkretes Ziel ist der Auf-
bau eines Partner-Netzwerks.

Was konntest du seit Juli bereits er-
reichen?

Noch nicht genug. Wir haben eine 
Cloud-Ablage für alle Daten und Infos 
aufgebaut. Es gibt eine Social Media-Stra-
tegie und ein konsistentes Design. Die 
Kommunikation ist auf einem ordentli-
chen Level würde ich sagen. Die Spon-
soring-Optionen wurden erweitert, die 
Webseite leicht weiterentwickelt. Vieles 
wartet aber auch noch auf die endgültige 
Umsetzung.

Welche „unerwarteten“ Herausforde-
rungen haben sich dir seit Juli gestellt, 
womit hast du nicht gerechnet?
Nachdem ich zuvor schon involviert war, 
gab es jetzt keine ganz großen unerwar-
teten Herausforderungen. Vielleicht, dass 
sich die Pandemie doch stärker als erwar-
tet auf unsere Zuschauerzahlen ausge-
wirkt haben und es heute weit schwerer 
ist, die Hallen zu füllen, als davor.

Das Schaffen des Posten eines Ge-
schäftsführers war der erste Schritt in 
Richtung Professionalisierung bei der 
HSG. Welche weiteren Schritte sind ge-
plant? In welchem Zeitraum?
Das war der erste Schritt, richtig. Und ein 
wichtiges Zeichen, dass man sich weiter-
entwickeln möchte. Für einen so kleinen 
Verein, wie die HSG, der noch dazu 
regelmäßig gegen den Abstieg kämpft, 

ist langfristige Planung schwer. Trotzdem 
müssen wir daran arbeiten strategischer 
und langfristiger zu denken. Nur so kön-
nen wir uns als Verein weiterentwickeln. 
Konkret heißt das, wir müssen die Stake-
holder stärker einbeziehen, den Verein 
breiter aufstellen.

An welchen „Projekten“ wird innerhalb 
der HSG noch gearbeitet?
Es ist, denke ich, kein Geheimnis, dass wir 
danach streben die ganze Region hinter 
der HSG zu versammeln. Eine HSG hinter 
der die ganze Weststeiermark steht, hat 
in jeglicher Hinsicht mehr Power und 
mehr Möglichkeiten. Das ist mittelfristig 
sicher ein großes Ziel. Auch die Hallen-
situation ist durchaus ein Thema, das im-
mer wieder aufkommt – vor allem, wenn 
in der Region über den Bau einer mo-
dernen Multifunktionshalle gesprochen 
wird. Hier können wir nur Ideen einbrin-
gen und Wünsche äußern, sind darüber 
hinaus aber von anderen abhängig.

Welche Perspektive siehst du für die 
HSG?

Prinzipiell eine sehr gute. Handball ist 
ein toller Sport mit Potenzial, die Region 
durchaus handballverrückt. Das ist eine 
Basis, auf die man aufbauen kann. Wir 
müssen uns aber ständig weiterentwi-
ckeln. Wir müssen uns etwa noch mehr 
Akzeptanz von den Unternehmen in der 
Region erarbeiten. Trotz der Erfolge in der 
Vergangenheit sieht man uns vielfach we-
niger als Spitzensport denn als auf einem 
Level mit unterklassigen Fußballklubs. 
Diese Wahrnehmung müssen wir durch 
unseren Außenauftritt, unsere Kommu-
nikation und im Idealfall auch durch den 
einen oder anderen sportlichen Erfolg 
ändern.

Erst vor wenigen Wochen hat Dragan 
Pavlovic seinen Vertrag in Bregenz auf-
gelöst, kurze Zeit später konnte die HSG 
den Spieler in ihrem Kader begrüßen. 
Wie kam es zu diesem Deal?
Dass Dragan verfügbar war, war ein 
absoluter Glücksfall für uns. Nachdem be-
kannt wurde, dass sein Vertrag in Bregenz 
aufgelöst wurde, hat unser Trainerteam 
sofort mit ihm beziehungsweise seinem 

„Ich sehe eine 
sehr positive 
Perspektive“
Thomas Maurer ist seit Saisonbeginn Geschäftsführer der HSG 
XeNTiS Bärnbach/Köflach. Warum der Kommunikationsexperte, der 
eigentlich aus dem Fußball kommt, sich dieser Herausforderung stellt 
und welche Ziele er mit der HSG verfolgt, erzählt er im Interview.
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Manager Kontakt aufgenommen. Dann 
ist alles recht schnell gegangen und keine 
zehn Tage nach der Vertragsauflösung in 
Bregenz war alles klar und hat er schon 
zum ersten Mal bei uns trainiert.

In der Geschäftsstelle und Organisation 
der HSG bist du der einzige Hauptamt-
liche und arbeitest sonst mit Ehrenamt-
lichen zusammen. Wie funktioniert das? 
Wer übernimmt welche Aufgaben in 
welchem Umfang?
Das ist in der Tat ein nicht unwichtiges 
Thema – Verantwortlichkeiten. Das 
funktioniert ganz gut, kann aber immer 
noch verbessert werden. Was logisch ist, 
meine Position gibt es erst seit einem 
halben Jahr. Grundsätzlich ist klar: Ohne 
ehrenamtliche Helfer geht rein gar nichts. 
Aber auch hier gilt, dass wir den Verein 
breiter aufstellen wollen.
Was die konkrete Aufgabenverteilung 
betrifft – wie eingangs erwähnt, bin ich 
für Kommunikation, Marketing und Sales 
zuständig. In den ersten beiden Be-
reichen übernehme ich so gut wie alles 
selbst. Im Sponsoring liegt etwa auch ein 
großer Teil bei Obmann Gerhard Lang-
mann. Wir haben ehrenamtliche Teams 
für Ticketing, Einlass und Hallenbranding, 
einen Fotografen, Hallensprecher, ein 
Team für die Kantine und auch darüber 
hinaus zahlreiche Unterstützer. Und im 
sportlichen Bereich gibt es noch weitere 
Mitarbeiter und Helfer.

Viele Vereine, nicht nur im Handball, 
kämpfen darum, ihre Ehrenamtlichen in 
Funktionen zu halten. Wie gelingt das 
bei euch? Wie können Ehrenamtliche 
weiterhin motiviert werden, ihre Funk-
tionen auszuüben?
Sicher ein ganz wichtiges Thema. Bei uns 
klappt das aktuell ganz gut. Neue Helfer 
zu gewinnen, ist dagegen schwer. In 
diesem Bereich werden wir demnächst 

eine Kampagne starten. Generell glaube 
ich, dass es essenziell ist, wenn jede und 
jeder genau weiß, was zu tun ist und sich 
der Aufwand in einem für die Person 
passenden Rahmen bewegt.

Verantwortliche in Österreichs Handball-
vereinen nennen oft die Strukturen in 
Bregenz und Hard, wenn es um Vorbil-
der geht. Welche Vorbilder gibt es für 
euch und warum?
Natürlich sind das Vorbilder. Man kann 
auch nach Deutschland schauen – und es 

200€
NEWCOMER BONUS!

ANDERE LIGA,
ANDERER BONUS:

SICHERE DIR

WETTEN IN EINER
NDEREN IGA

www.admiral.at

OffiziEllER 

PREMiUMPaRtNER 

Thomas Maurer (Mitte) beim Netzwerk-Event der HSG 
 B ärnbach/Köflach mit Unternehmern und Vereinsfunktionären.

Im Sommer verpflichtete die HSG den erst 19-jährigen Milos 
Trifunovic aus Bosnien.
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müssen nicht Kiel oder die Rhein-Neckar 
Löwen sein – dort haben auch Zweitli-
gisten teilweise Strukturen, die man sich 
als Vorbild nehmen kann. Aber es geht 
nicht unbedingt nur um die Strukturen, 
es geht auch um Vorbilder in einzelnen 
Bereichen – wie wird kommuniziert, wie 
ist der Social Media-Auftritt, wie sieht die 
Webseite aus und welche Optionen für 
Sponsoren gibt es. Da lohnt es sich auf 
jeden Fall neugierig zu sein, in andere 
Länder zu schauen und sich inspirieren zu 
lassen. Gerade auch in der Schweiz gibt’s 
teilweise interessanten Input für mich 
bzw. uns.

Du warst selbst nie als Handballer aktiv, 
kommst eher aus dem Fußballbereich. 
Inwiefern kann diese quasi „externe 
Sicht“ dir bei deinen Aufgaben bei der 
HSG helfen?
Ich arbeite auch viel im Fußball, dort 
vor allem mit kleinen und mittelgroßen 
Klubs. Auch dort lernt man, kann sich 
Inspiration holen. Ich glaube, diese Sicht 
von außen ist schon nützlich. Die Interna 
lernt man eh schnell genug kennen. 

Welche Unterschiede siehst du zwischen 
Handball und Fußball in Österreich oder 

vielleicht sogar international? Was kann 
man voneinander lernen?
Das sind immer schwierige Fragen. Pau-
schal kann man natürlich sagen, dass der 
Fußball einfach viel größer ist, hier deut-
lich mehr Geld im Spiel ist. Und der größ-
te Unterschied: Es gibt einfach viel mehr 
Klubs, viel mehr Fußballer. Das verändert 
die Ausgangslage enorm. Grundsätzlich, 
der Fußball in Österreichs höchster Spiel-
klasse ist ein echter Profisport, ein Status, 
den der Handball hoffentlich auch früher 
oder später erreicht.
Lernen kann man immer und von fast je-
dem. Hinter die Kulissen blicken, sich mit 
handelnden Personen austauschen, das 
macht eigentlich immer Sinn. Was man 
konkret vom Fußball lernen kann? Mit 
Sicherheit professionelle Vermarktung.

Welchen Bezug hast du zur HSG?
Ich bin mit vielen ehemaligen Spielern 
der HSG in die Schule gegangen, Handball 
ist in der Region einfach ein sehr großes 
Thema. So ist der Bezug zur HSG entstan-
den, in der Schulzeit.

Wie nimmst du die HSG, die Atmosphäre 
im Verein wahr?
Die HSG ist ein sehr kleiner, bodenstän-
diger und familiärer Verein. Das macht 
vieles einfach, manches aber auch schwe-
rer. Die aktuelle sportliche Situation ist 
natürlich nicht ideal, aber keine Überra-
schung. Es war klar, dass wir um den Klas-
senerhalt spielen werden, daher können 
wir mit der Situation vielleicht leichter 
umgehen als der eine oder andere Klub 
im Tabellenkeller. Von dem her, leicht an-
gespannt, aber durchaus positiv.

Was macht die HSG für dich zu etwas 
Besonderem?
Die Region ist eine Handballregion, das ist 
schon ganz besonders. Die große Historie 
und die Erfolge von früher spürt man bei 
den Handball-Fans.

GUTSCHEIN GÜLTIG IN DEN NEUN 11TEAMSPORTS STORES IN ÖSTERREICH 
UND ONLINE IM WARENKORB UNTER:

11ts.shop/ligaball

rabatt mit dem code:30% ligaball30

https://www.11teamsports.com/at-de/indoor/handball/zubehoer/
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Wie läuft die aktuelle Saison bei der 
HSG Holding Graz aus deiner Sicht? Bist 
du zufrieden?
Bis jetzt läuft es nicht schlecht für uns, 
aber wir hatten leider zwei, drei Mal 
Pech. Vor allem zuhause gegen Ferlach, 
da haben wir leider ein Spiel in letzter 
Sekunde verloren, das wir eigentlich 
bereits gewonnen hatten. 
Das war sehr schade, aber ist jetzt so, 
so etwas müssen wir abhaken und ein-
fach weitermachen. Neben Ferlach gab 
es noch ein paar Spiele, in denen wir 
punkten hätten können, aber wir dann 
leider kein Glück oder keine Kraft mehr 
hatten. Alles in allem ist es aber ok und 
wir können zufrieden sein. 

Was habt ihr im Vergleich zur vorheri-
gen Saison verändert? Was läuft besser, 
wo habt ihr noch Potential?
Eigentlich ist diese Saison sehr ähnlich 
zur vergangen Saison. Der Kader ist qua-
si gleichgeblieben, auf der Mitte, einer 
Schlüsselposition hatten wir allerdings 
einen Wechsel. Rok Skol ist gegangen 
und Djordje Pisaric gekommen. Mit Rok 
waren wir sehr gut, aber auch mit Djord-
je spielen wir sehr gut. Was wir durch 
Djordje verbessert haben ist, dass wir 
meiner Meinung nach heuer generell 
eine bessere Deckung spielen. Dadurch 
kommt am Ende der Erfolg. Zudem trai-
nieren wir in dieser Saison noch einmal 
mehr, als im vergangenen Jahr. 

Wie siehst du generell die Liga und den 
österreichischen Handball?
Meiner Meinung nach ist die öster-

P
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Nemanja Belos

reichische Liga eine sehr gute Liga. Es 
gibt gute Mannschaften und auch viele 
Spieler, die sehr stark spielen. Die öster-
reichische Liga wird von Jahr zu Jahr 
professioneller, die Vereine, aber auch 
Spieler investieren immer mehr und da 
geht ordentlich was weiter. Alle Spie-
ler, die ich in der Liga kenne, sind sehr 
zufrieden mit ihren Clubs. Ich sehe eine 
positive Entwicklung und finde, dass die 
Qualität von Jahr zu Jahr besser wird. 

Du kennst alle Vereine seit vielen 
Jahren. Wer ist für dich der unange-
nehmste, der beste Gegenspieler? Und 
warum? Und gibt es, abgesehen von 
deiner Heimhalle, eine Halle wo du be-
sonders gerne spielst?
Für mich gibt es keinen einzelnen 
Spieler, allerdings sehe ich die Deckung 
von Westwien als meinen schwersten 
Gegner. Ich mag die 3-2-1 Deckung nicht 
sehr gerne und ich tue mir dement-
sprechend schwer gegen diese Mann-
schaft. An Westwien kann ich nur sagen, 
dass sie für mich damit eine sehr gute 
Deckung spielen. 
Der Raiffeisen Sportpark ist für mich 
die beste Halle in Österreich, auswärts 
gibt es keine Halle, die ich besser oder 
schlechter finde. 

Mit Hard, Krems und Fivers waren im 
Dezember noch drei Teams im Europa-
cup im Einsatz. Ist das auch ein Ziel, das 
du mit der HSG Graz hast? 
Ja, natürlich! Das ist auf jeden Fall unser 
langfristiges Ziel. 

Wenn ich etwas nicht 
schaffe, kämpfe ich immer 
weiter und höre nie auf.

HSG Holding Graz

Fotos: Bernd Haider
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Du hast deinen Vertrag bei der HSG in 
Graz im Frühling um weitere drei Jahre 
verlängert. Was möchtest du mit der 
HSG Holding Graz persönlich und als 
Verein noch erreichen?
Ich habe den Vertrag ohne lange zu 
zögern verlängert. Ich fühle mich in Graz 
und im Verein sehr wohl. Ich will mit 
dem Verein Erfolg haben und ich hoffe, 
dass wir in den kommenden Jahren den 
Schritt in die ersten fünf Mannschaften 
der Liga machen und uns in der Liga 
etablieren. 

Was macht die HSG Holding Graz für 
dich zu etwas Besonderem?
Die Menschen im Verein und der Um-
gang miteinander. Ich verstehe mich 
mit jedem hier sehr gut und fühle mich 

wohl. Zudem habe ich ein sehr gutes 
Verhältnis zu unseren Obmann Michi 
Schweighofer: Als ich nach Graz gekom-
men bin, hat er mich quasi wie mein 
zweiter Papa aufgenommen und hat mir 
die Chance gegeben, im Verein mein 
Potenzial zu zeigen. Das werde ich nie 
vergessen. Ich werde immer für unseren 
Verein kämpfen und mein Bestes geben. 
 
Was war dein schönster Moment bisher 
bei der HSG Holding Graz?
Es gab bisher viele schöne Momente, 
aber ein besonderer ist der Ligaverb-
leib in meinem ersten Jahr in Graz, als 
wir gegen Bruck in der letzten Sekunde 
gewonnen haben. Noch schöner war 
dann aber die darauffolgende Saison, in 
der wir über mehrere Wochen mit Ales 

Pajovic als Trainer die Tabelle anführten. 

Was möchtest du in deiner Handballka-
riere generell noch erreichen? welche 
Ziele hast du als Handballer?
Mein Ziel ist es, noch ein paar Titel zu 
gewinnen. 

Könntest du dir vorstellen oder ist 
es ein Ziel von dir, nochmals in eine 
andere Liga zu wechseln? Wenn ja, wo 
würdest du gerne spielen?
Wenn, nur in die erste deutsche Bundes-
liga. 

Zum Abschluss wollen wir dich auch 
privat noch etwas kennen lernen: Was 
machst du eigentlich, wenn du nicht 
Handball spielst?
Seitdem mein Sohn auf der Welt ist, ver-
suche ich natürlich, mit ihm und meiner 
Frau so viel Zeit wie möglich zu verbrin-
gen. Wir spielen sehr viel miteinander, 
gehen gemeinsam auf den Spielplatz 
oder spazieren. Wir gehen viel raus und 
entdecken immer wieder neue Ecken in 
Graz. Zudem gehe ich noch sehr gerne 
fischen. 

Wie bist du in Serbien, in Novi Sad, 
eigentlich zum Handball gekommen 

und welche Rolle spielt Handball dort 
allgemein?
Mit dem Handball habe ich begonnen, 
weil mein Papa Handballer war, mein 
Bruder gespielt hat und ich das dann 
auch unbedingt machen wollte. Ich kom-
me aus einem kleinen Dorf in Serbien, 
dort gab es nicht so viele Möglichkeiten 
Sport zu machen. Handball war dort 
quasi die Hauptsportart und so habe 
ich dann auch begonnen. Alle meine 
Freunde trainierten auch und wir hatten 
immer sehr viel Spaß beim Training. 
In Serbien ist der Handball nicht die 
Hauptsportart, aber sehr beliebt. Die 
Vereine kämpfen aktuell, dass Hand-
ball wieder ein wenig größer wird. Das 
schaffen sie auch langsam aber sicher, 
allerdings wird deutlich weniger inves-
tiert und es gibt nicht so viele Zuseher. 

Eine letzte Frage noch: Auf der Website 
der HSG Holding Graz ist als dein Le-
bensmotto „Never give up“ angeführt. 
Welche Situationen gab es schon in 
deinem Leben, an denen du weiterge-
kämpft hast, statt aufzugeben?
Ich versuche eigentlich immer alles so 
lange, bis ich es schaffe. Wenn ich etwas 
nicht schaffe, kämpfe ich immer weiter 
und höre nie auf.
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Höchstleistungen in der ZTE HLA MEISTERLIGA, noch mehr 
sportliche Erfolge in der ZTE HLA CHALLENGE: Bei den 
Fivers spielen gleich zwei Mannschaften an der Spitze des 
österreichischen Handballs. Wie es zu dieser Konstellation kam, 
warum sich der enorme Aufwand lohnt und wie die Fivers es 
schaffen, auch ihre zweite Mannschaft vor den Vorhang zu holen, 
erzählt Fivers-Manager Thomas Menzl im Interview.

Warum gibt es bei den Fivers je eine 
Mannschaft in den beiden höchsten 
Spielklassen?
Wir hatten damals sehr viele gute Nach-
wuchsspieler, für die die U20 keine He-
rausforderung mehr war. Zuerst haben 
wir deshalb überlegt, eine Kooperation 
mit einem anderen Verein einzugehen, 
damit unsere Spieler dort auf Leihbasis 
spielen könnten. Letztlich haben wir uns 
aber dagegen entschieden und sind das 

Risiko eingegangen, einen in Österreich 
völlig neuen Weg einzuschlagen. Im 
Rückblick kann ich sagen: Das war eine 
der besten Entscheidungen, die wir je 
getroffen haben.

Inwiefern profitiert ihr von dieser Ent-
scheidung?
Dieser Aufbau bringt einen riesigen 
Motivationsschub in den ganzen Verein. 
Wir können so auf ganzer Breite viele 

https://www.ticketmaster.at/sport/handball/1103/events
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Herzenssache.

talentierte Spieler fördern und aufbauen 
und eine tolle Perspektive geben.

Der Spielmodus erlaubt es eurer zwei-
ten Mannschaft nicht aufzusteigen. 
Welche Ziele kann es für die Fivers II 
trotzdem geben?
Die Entwicklung der Spieler – unter 
Männerhandballbedingungen – ist ganz 
klar unser Fokus. Gerade weil wir nicht 
aufsteigen können, müssen wir nicht 
immer ganz vorn mitspielen, sondern 
können auch mal ein Spiel verlieren. 
Dadurch bekommen unsere Nachwuchs-
spieler viele Spielminuten, können sich 
stark entwickeln und sich ihre ersten 
Sporen verdienen. Ansonsten ist es na-
türlich unser Ziel, die Klasse zu halten.

Wie funktioniert die Koordination 
von zwei starken Mannschaften in der 
Praxis? Wie werden Entscheidungen 
getroffen?

Die erste Mannschaft geht immer vor 
– wenn es im MEISTERLIGA-Team zum 
Beispiel Verletzte gibt, ziehen wir Spieler 
von den Fivers II nach, dort wiederum 
rücken Spieler aus dem Future Team auf. 
Gleichzeitig versuchen wir aber auch, 
auf die im Trainingsplan eines Spielers 
festgelegte Entwicklung Rücksicht zu 
nehmen. Das ist jedes Mal eine große 
Herausforderung, vor allem wenn man 
bedenkt, dass bei der Planung alle drei 
Trainer und mitunter sogar die Co-Trai-
ner involviert sind.

Wie schafft ihr es, dass trotz dem Fokus 
auf die erste Mannschaft die Fivers II 
nicht im Schatten dieser verschwinden?
Auf unserer Homepage und in den Social 
Media-Kanälen setzen wir die Fivers 
II sehr prominent in Szene. Ich denke 
auch, dass alle im Verein wissen: In 
unseren Herzen brennen wir auch für 
die CHALLENGE. 

In unseren Herzen brennen wir auch 
für die CHALLENGE.““

Thomas Menzl

https://www.roomz-hotels.com/
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Aus Spielersicht
Wir wechseln die Perspektive und lassen Handballer zu Wort  kommen. 
Was bewegt die Sportler selbst, was treibt sie an, welche  
Herausforderungen müssen sie meistern?

Liebe Handballfans, 
liebes Handball Österreich! 

In den vergangenen Saisons waren wir 
es gewohnt, im gesicherten Mittelfeld 
zu stehen oder sogar ganz vorne in 
der Tabelle mitzumischen. Die beiden 
letzten Spielzeiten waren insgesamt 
sehr stark, auch wenn es leider knapp 
nicht für einen Titelgewinn gereicht 
hat. Sowohl in der Liga, als auch 
im Cup waren wir nah dran, hatten 
unsere Chancen, sind mehrfach an 
uns selbst, am eigenen Unvermögen, 
aber auch mit viel Pech gescheitert. 
Vor zwei Jahren standen wir noch an 
der Spitze der Liga, wir haben damals 
einen überragenden Grunddurchgang 
hingelegt. Meiner Meinung nach wäre 
die Zeit für einen Titel auch reif gewe-
sen. Ganz bitter verlief das Pokalfinale 
im Mai dieses Jahres, als wir Bregenz 
nach Verlängerung unterlagen. Das 
hat wehgetan. Wir haben uns dann für 
diese Saison sehr viel vorgenommen, 
wollten daran anknüpfen, auch wenn 
sich die Vorzeichen geändert hatten. 

Nun sieht die Situation gänzlich anders 
aus, als wir uns das vorgestellt haben. 
Wir wussten, dass es eine schwierige 
Saison werden würde. Die Abgänge 
der Routiniers Gerald Zeiner, der unser 
Spiel zwei Jahre lange sensationell 
gelenkt hat, und Richard Wöss, der 
offensiv wie defensiv zuverlässig war, 

konnten wir nicht so einfach kom-
pensieren. Aber wir haben fest daran 
geglaubt, dass es uns gelingen würde, 
diese Abgänge aufzufangen. Die Philo-
sophie des Vereins, nun noch stärker 
auf junge Tiroler Spieler zu setzen, ist 
absolut positiv und nur gutzuheißen. 
Nur so lässt sich in Tirol langfristig und 
nachhaltig Handballsport auf Top-
niveau betreiben. Gerade die Beispiele 
HC FIVERS WAT Margareten und SG 
INSIGNIS Handball WESTWIEN zeigen, 
was mit professioneller Nachwuchs-
arbeit möglich ist, das sind Vorbilder 
für alle Vereine in Österreich. Bei 
 Sparkasse Schwaz HANDBALL TIROL 
wollen wir diesen Weg nun noch viel 
mehr als in den letzten Jahren bestrei-
ten. Dass das aber auch Zeit braucht, 
ist klar. Unsere Youngsters bekommen 
nun ihre Spielzeiten, reifen schön 
langsam zu Leistungsträgern und Füh-
rungsspielern heran. Das kann nicht 
von heute auf morgen gehen. Und 
diese Zeit müssen wir ihnen geben. 
Wir alle spüren die Rückendeckung 
des Vereins. Auch wenn es tabellarisch 
sicher nicht so aussieht, wie wir uns 
das gewünscht hatten, herrscht keine 
Unruhe. Ich bin überzeugt davon, dass 
wir diese Qualität haben, um da unten 
wieder rauszukommen. 

Von Alex Wanitschek, Sparkasse Schwaz HANDBALL TIROL

Ungewohnt ist die jetzige Lage freilich 
schon. Und die Negativserie mit den 
vielen Niederlagen zum Saisonstart hat 
wohl schon den einen oder anderen 
Selbstzweifel mit sich gebracht. Da 
kam einfach vieles zusammen, warum 
es nicht gelaufen ist. Wir haben bis-
her ja kaum Spiele deutlich verloren, 
meistens war es richtig knapp. Nur die 
Leichtigkeit der letzten Jahre fehlte, 
in den vergangenen Saisons haben wir 
enge Spiele oft für uns entschieden. 
Das ist nun nicht mehr so. Sympto-
matisch für den bisherigen Verlauf 
des Grunddurchgangs war das letzte 
Ligaspiel des Jahres gegen Westwien. 
Im Hinspiel haben wir noch klar ver-
loren, zuhause waren wir richtig stark, 
zumindest ein Remis wäre verdient 

gewesen. Es war eine super Partie. 
Und dann verlieren wir die in aller-
letzter Sekunde. Passt irgendwie zum 
Ganzen. Aber ich bin optimistisch, dass 
wir mit dem Abstieg nichts zu tun ha-
ben werden und in dieser Saison noch 
einige Siege feiern können. Ich sehe 
die Entwicklung der jungen Spieler 
von Woche zu Woche, ob im Training 
oder Spiel. Da sind einige Talente, die 
uns noch viel Freude bereiten werden. 
In dieser Saison heißt es viel lernen, 
kämpfen, immer alles geben. Unser 
Weg stimmt. Er ist halt steinig, aber 
die Herausforderung nehmen wir an. 
Und die Erfolge kommen dann in Zu-
kunft definitiv wieder.

““
““



������������������������ ������������������� ���
�����

���	�
������

���������������������

���������


�

�������

������


�
��
��� 


­�����

�
�������

­�������
���

�
­�����
������

­������������

�
��
��������

��

�

�
���
��������

������

�
����
�������

�������­�����
������

�
����������
������

���������������

�
�����������

�����������

�
�����
�����

������
�
�� ���
��
���
�
���

�������������

�
�������

Warum engagieren sich DIE WERBE-
DRUCKER als Partner der ZTE HLA?
Mein Geschäftsführer-Kollege Ma-
rio Schönhofer und ich haben selbst 
intensiv Sport betrieben und haben uns 
schon immer für eine Partnerschaft im 
sportlichen Bereich – speziell im Team-
sport – interessiert.

Wie läuft die Zusammenarbeit mit der 
ZTE HLA?
Sportlich, zumindest zu bestimmten 
Zeiten (lacht). Wir produzieren für die 
Liga sämtliches Werbematerial – das 
sind unter anderem Bodenklebefolien in 
den Hallen oder Klebefolien für Inter-
viewwände, verschiedene Printprodukte 
oder Eintrittsbänder. Einmal im Jahr, 
meistens im August vor Saisonbeginn, 
gibt es dann den großen Run, wenn viel 
gleichzeitig produziert und in den Hallen 
montiert werden muss. Das ist schon im-
mer mit ein bisschen Action verbunden, 
aber das bekommen wir hin.

Welche Gemeinsamkeiten gibt es bei 
den Werbedruckern und im Handball?

Unsere Produktionsgeschwindigkeiten 
sind auch öfters mal rekordverdächtig! 
Wir müssen miteinander kommunizieren 
und interagieren, denn nur gemeinsam 
können wir unser Ziel erreichen. Und 
wie bei einem Handballspiel können 
auch wir schnell auf Änderungen reagie-
ren, selbst wenn die Produktion, also 
quasi das Match, schon angelaufen ist.

Wie gelingt euch diese Schnelligkeit?
Als Klein- und Mittelbetrieb sind wir äu-
ßerst flexibel und können intern schnell 
agieren. Trotz unserer überschaubaren 
Größe machen wir alles selbst: Vom Kon-
zept über Grafik, Druck und Produktion 
bis hin zur Montage. Damit sind wir für 
unseren Kunden der einzige Ansprech-
partner und das zeitintensive Koordinie-
ren zwischen mehreren Dienstleistern 
entfällt. Egal ob unser Kunde ein Startup 
ist, das ein Logo und einen Webauftritt 
benötigt, oder eine Liga wie die ZTE HLA 
mit großen Druckaufträgen: Wir liefern 
alles aus einer Hand.

Alles aus einer Hand:
Konzept, Grafik, Druck, 
 Produktion, Montage.
Als verlässlicher Partner arbeiten DIE WERBEDRUCKER seit über 
drei Jahren mit den ZTE HLA zusammen. DIE WERBEDRUCKER 
Geschäftsführer Michael Rathausky im Kurzinterview über 
rekordverdächtige Produktionsgeschwindigkeiten und den 
großen Vorteil eines kleinen Teams.

https://www.diewerbedrucker.at/
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So denkt Österreichs 
Sport-Branche
Österreichs Sport-B2B-Branche hat gesprochen: Von Mai bis 
Juni 2022 hat sportsbusiness.at die rot-weiß-rote Branche 
befragt. Nun sind die Ergebnisse des ersten  
sportsbusiness.at-Index da.

Erstmals hat sportsbusiness.at die 
Sport-B2B-Branche eingeladen, um an 
Österreichs größter Umfrage dieser Art 
teilzunehmen. 86 Unternehmer sind von 
Mai bis Juli 2022 der Einladung gefolgt, 
und haben dadurch ein umfassendes 
Bild über die aktuelle Stimmung und der 
zukünftigen Einschätzung zu Themen 
wie Sponsoring, TV-Rechte, Investoren, 

Digitalisierung, Merchandising, Hospita-
lity & Co ermöglicht.

Der Dank von sportsbusiness.at-Grün-
der Miachael Fiala allen teilnehmenden 
Personen bzw. Unternehmen für die Teil-
nahme. Bereits im ersten Quartal 2023 
wird sportsbusiness.at den Index erneut 
erheben.

Einige ausgewählte Ergebnisse der Studie:

ZUR GESAMTEN STUDIE

Stimmungscheck
Sportsponsoring 2022

sehr negativ sehr positivgleichbleibend

Allgemeine Sportsponsoring-Stimmung Sportsponsoring aktuell

sehr negativ sehr positivgleichbleibend

Allgemeine Sportsponsoring-Stimmung für die kommenden 6 Monate

sehr negativ sehr positivgleichbleibend

Bedeutung von Sportsponsoring in den kommenden 12 Monaten bei bereits im Sport tätigen Unternehmen

Themencheck
Sportsbusiness-Entwicklung

wird deutlich weniger wichtig werden wird wichtiger werdengleichbleibend

Investoren

wird deutlich weniger wichtig werden wird wichtiger werdengleichbleibend

Infrastruktur 

wird deutlich weniger wichtig werden wird wichtiger werdengleichbleibend

Digitalisierung

Digitalisierung
Denken Sie an die Schlagworte „Krypto, NFT & Co“: Haben Sie schon eine konkrete 
persönliche Erfahrung mit diesem Thema im österreichischen Sportsbusiness gemacht? 

Ja

45,2%
Nein

52,4%
weiß nicht

2,4%

Digitalisierung
Sportsbusiness-Entwicklung

geringe Bedeutung hohe Bedeutungneutral

Bedeutung von NFTs im österreichischen Sportsbusiness

Bedeutung wird deutlich abnehmen Bedeutung wird deutlich zunehmengleichbleibend

Zukünftige Rolle von NFTs im österreichischen Sportsbusiness

wird deutlich weniger wichtig werden wird wichtiger werdengleichbleibend

Stellen NFTs eine relevante Einnahmequelle im österreichischen Sportsbusiness dar?

Der sportsbusiness.at-Index Unser Partner sportsbusiness.at präsentiert in jeder 
Ausgabe aktuelle Themen aus der Sport-Business-Branche.

https://bit.ly/SB-Index
https://bit.ly/SB-Index
https://bit.ly/SB-Index
https://bit.ly/SB-Index
https://bit.ly/SB-Index
https://www.sportsbusiness.at/
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Die Aktion war sehr provokant und 
wir haben uns lange die Frage 
 gestellt, ob uns das nicht später auf 
den Kopf fällt.

““
Markus Köberle

Orange the World
Vom internationalen Tag zur Beendigung der Gewalt gegen 
Frauen am 25.11. bis zum Tag der Menschenrechte am 
10.12. wird die Farbe Orange weltweit in verschiedenen 
Kontexten verwendet, um Solidarität mit Opfern von ge-
schlechtsspezifischer Gewalt zu zeigen. Auch beim Förthof 
UHK Krems setzten die Spieler ein Zeichen: Das Heimspiel 
am 7.12. stand ganz unter diesem Motto.

#HandballfürVielfalt

Handball für Vielfalt – Vereinsinitiativen im Porträt

MEHR ERFAHREN

Im Rahmen unseres Schwerpunktes #HandballfürVielfalt holen wir  
regelmäßig Vereinsinitiativen im Bereich soziale Verantwortung vor den Vorhang.

Sollte Sport unpolitisch bleiben? Vor 
dieser Frage standen Markus Köberle, 
Geschäftsführer des ALPLA HC Hard, und 
Alexander Kathrein, heute Vorstandsmit-
glied des Vereins und damals Geschäfts-
führer, und fanden keine eindeutige 
Antwort. Denn ihre Reichweite im sport-
lichen Bereich wollten sie sehr wohl nut-
zen, für eine wichtige Botschaft: Soziale 
Verantwortung übernehmen.

So entstand beim ALPLA HC Hard 2019 
aus dem Leitsatz „Mir sind HC Hard“ 
zuerst die im Vereinsleitbild verankerte 
Kernkompetenz Soziale Verantwortung 
mit den Schlagworten „solidarisch – 

pflichtbewusst – verantwortungsvoll“, 
wenig später folgte das erste Projekt. 
„Die Aktion war sehr provokant und wir 
haben uns lange die Frage gestellt, ob 
uns das nicht später auf den Kopf fällt“, 
erzählt Köberle. Die Rede ist vom pinken 
Dress, das die gesamte Mannschaft – 
und sogar die Partnerinnen der Harder 
Handballer – anlässlich des Weltfrauen-
tags im März 2019 trug. Wie sich heraus-
stellte, war die vereinsinterne Skepsis 
viel zu groß: „Wir haben zahlreiche 
Reaktionen bekommen, die allesamt 
positiv waren“, erinnert sich Köberle. 
Ebenfalls wichtig: „Der ganze Verein und 
die Mannschaft standen von Anfang an 
hinter uns und es hat richtig Spaß ge-
macht, sich weitere Ideen zu überlegen.“ 

Die gute Reichweite und die grundlegen-
de Akzeptanz mündeten bald in weiteres 
Engagement: Der ALPLA HC Hard wurde 
Partner der Initiative DIVÖRSITY und 
nahm an der entsprechenden Aktions-
woche teil: In der EHF-Cup-Qualifika-
tionsrunde gegen Skjern Handbold aus 
Dänemark liefen die Harder wieder in 
einem besonderen Dress auf – dieses 

Mal in Regenbogenfarben. Dass schließ-
lich die Regenbogenschleife dauerhaft 
am Trikotärmel der ganzen Liga sicht-
bar blieb, habe man in Hard aber nicht 
vorhergesehen: „Wir wollten das alles 
immer sehr einfach, unkompliziert und 
ohne großes Konzept angehen. Eins 
hat dann zum anderen geführt“, sagt 
Geschäftsführer Köberle. Er wolle den 
ALPLA HC Hard deshalb gar nicht unbe-
dingt als Vorreiter sehen, sondern freue 
sich ganz generell, wenn diese Botschaf-
ten eine Bühne bekommen. 

Bei den Aktionstagen ist es längst nicht 
geblieben: Seit einem Jahr arbeitet Lu-
cas Lerchenmüller in der Geschäftsstelle 
des ALPLA HC Hard an einem eigens an 
seine wegen der starken spastischen 
Behinderung besonderen Bedürfnisse 
angepassten Arbeitsplatz. „Ein Mensch 
ist für uns ein Mensch. Das wollen wir 
nicht nur als Leitsatz aufschreiben, 
sondern wirklich leben“, betont Köberle. 
Man habe deshalb nicht lange überlegt 
und diesen neuen Weg beschritten, 
dabei viel gelernt und sei nun auf einem 
Stand, bei dem „alle happy sind“. 

Regelmäßige Kooperationen gibt es 
außerdem mit den Handball Specials 
Vorarlberg: „Der ALPLA HC Hard steht 
für Inklusion und daher ist es eine 
Selbstverständlichkeit, solche Projekte 
zu unterstützen und als Verein seiner So-
zialen Verantwortung nachzukommen“, 
hieß es etwa in der letzten Ankündigung 
zum Vorspiel der Handball Specials 
gegen die Harder mU14 vor dem EHF 
European League Spiel. Köberle erläu-
tert: „Anfangs gibt es immer ein paar 
Berührungsängste, aber im Spiel haben 
unsere Nachwuchsspieler erkannt, dass 
es einfach um den gemeinsamen Spaß 
geht und weniger einen sportlichen 
Erfolg. Das tut allen gut.“

Soziale 
Verantwortung leben
Der ALPLA HC Hard gilt als Vorreiter in Sachen Vielfalt und soziale 
Verantwortung. Dabei ist das Ziel der Harder vor allem eines: Leitsätze 
nicht nur formulieren, sondern auch ausleben.

Die Spieler des ALPLA HC Hard im Re-
genbogendress beim EHF-Qualifikations-
match gegen Skjern Handbold.

Wärme > Kälte
Die HSG Holding Graz sammelte am 10.12. gemeinsam mit 
der Caritas Steiermark Spenden für die Winternotschlaf-
stelle und das Kältetelefon: Ein ganzer Lieferwagen an 
Sachspenden sowie Geldspenden sind zusammengekom-
men. 

MEHR ERFAHREN

#freudeschenken & mehr
Der HC LINZ AG hat sich vor Weihnachten ordentlich 
ins Zeug gelegt und gleich mehrere karitative Aktionen 
organisiert: Nach der Auktion von Sonderdressen sowie 
aus einem Teilerlös der Eintrittskarten konnten 1500€ an 
die Oberösterreichische Landlerhilfe für Menschen in der 
Ukraine gespendet werden. Zahlreiche Geschenkpackerl 
der Aktion #freudeschenken erreichten zudem die Kinder 
im Linzer Kepler Universitätsklinikum.

MEHR ERFAHREN

https://uhk-krems.com/allgemein/uhk-mit-sieg-in-die-winterpause/
https://uhk-krems.com/allgemein/uhk-mit-sieg-in-die-winterpause/
https://m.facebook.com/story.php?story_fbid=pfbid0kXZsUGyXVZX2SYGDpprUgDcAHw8Cavx5m9mSyRWaXjXVZvC3M4Z9KLp7qPFxNMXsl&id=100063578443777&sfnsn=mo
https://m.facebook.com/story.php?story_fbid=pfbid0kXZsUGyXVZX2SYGDpprUgDcAHw8Cavx5m9mSyRWaXjXVZvC3M4Z9KLp7qPFxNMXsl&id=100063578443777&sfnsn=mo
https://www.facebook.com/HCLINZAG/posts/pfbid02GgMbHMnEuhUfhHhziYXroG7WSnEpvk4GuKwi7bzUWHK7M5U71KKdXRJgR9B8TT3Fl?__cft__[0]=AZVlJvcDyjy6ycmJCWQazqhbHWZbbQWIiQEV8RJxsWqIS-wVFgXdP-EdeUgNEfcM8tRlu86XXPqVsxrKprcJJf2Ypj5WqZKZ-6kCOVMsE1yA6NpEqR4oW2juGyZgmTfLIF9TT3F4fG_2-Ste7iARScKQOFL7H26YIGW-XWpHFM3vu9cI7kjKe6aOPDVHeHSmhhpZYz-uPbsOYAe3LbWeHwAy&__tn__=%2CO%2CP-R
https://www.facebook.com/HCLINZAG/posts/pfbid02GgMbHMnEuhUfhHhziYXroG7WSnEpvk4GuKwi7bzUWHK7M5U71KKdXRJgR9B8TT3Fl?__cft__[0]=AZVlJvcDyjy6ycmJCWQazqhbHWZbbQWIiQEV8RJxsWqIS-wVFgXdP-EdeUgNEfcM8tRlu86XXPqVsxrKprcJJf2Ypj5WqZKZ-6kCOVMsE1yA6NpEqR4oW2juGyZgmTfLIF9TT3F4fG_2-Ste7iARScKQOFL7H26YIGW-XWpHFM3vu9cI7kjKe6aOPDVHeHSmhhpZYz-uPbsOYAe3LbWeHwAy&__tn__=%2CO%2CP-R
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60 Minuten: 
Der Handball-Talk

Mighty Mark

Crunchtime: 
Möstl ist da

Domevscek dominiert
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21. Jänner, 18:00 Uhr

Koppensteiner WAT Fünfhaus 
- 

Sportunion Leoben

21. Jänner, 20:00 Uhr
roomz JAGS Vöslau 

- 
BT Füchse Auto Pichler

17. Februar, 18:30 Uhr

10. Februar, 18:30 Uhr
BT Füchse Auto Pichler

- 
ALPLA HC Hard 
SC kelag Ferlach 

- 
Förthof UHK Krems 

3. Februar, 18:30 Uhr
SG INSIGNIS Handball WESTWIEN 

- 
ALPLA HC Hard LAOLA1.at

LAOLA1.at

LAOLA1.at

LAOLA1.at

ORF Sport+

LAOLA1.at

17. Februar, 20:20 Uhr
roomz JAGS Vöslau 

- 
HSG XeNTis Bärnbach/Köflach 

18. Februar, 19:00 Uhr
UHC Hollabrunn 

- 
HIB Grosschädl Stahl Graz

24. Februar, 18:30 Uhr
ALPLA HC Hard 

- 
Förthof UHK Krems

25. Februar, 20:20 Uhr
SC kelag Ferlach 

- 
Bregenz Handball ORF Sport+

LAOLA1.at

LAOLA1.at

H
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17. März, 18:30 Uhr
Bregenz Handball 

- 
Sparkasse Schwaz Handball Tirol

25. März, 20:20 Uhr

24. März, 18:30 Uhr
BT Füchse Auto Pichler

- 
HC LINZ AG 

ALPLA HC Hard 
- 

Bregenz Handball 

18. März, 18:05 Uhr
BT Füchse Auto Pichler 

- 
HSG Holding Graz ORF Sport+

ORF Sport+

LAOLA1.at

LAOLA1.at

Alle Live-Spiele in der Übersicht auf www.hla.at

19. Februar, 18:05 Uhr
HC FIVERS WAT Margareten 

- 
Bregenz Handball ORF Sport+

https://www.laola1.at/de/video/player/1564314/crunchtime--moestl-ist-da/
https://www.laola1.at/de/video/player/1564124/60-minuten--der-handball-talk/
https://www.laola1.at/de/video/player/1564150/mighty-mark/
https://www.laola1.at/de/video/player/1564148/domevscek-dominiert/
https://www.laola1.at/de/video/uebersicht/?tagId=18093
https://tvthek.orf.at/live
https://tvthek.orf.at/live
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://tvthek.orf.at/live
https://tvthek.orf.at/live
https://tvthek.orf.at/live
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://tvthek.orf.at/live
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/page/video-handball
https://www.hla.at/informationen/media1/zte-hla-im-tv.html
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